
Begleitmaterial 
  

 

GerontoAktiv, Friederike Bähr, Am Pfad 19c, 97204 Höchberg, www.gerontoaktiv.de 

Thema Wald, Film 3: Der Wald 
Dauer: 10:32 Minuten 

Waldvideos mit einfacher Sprachbegleitung und direkter Ansprache  

Inhalte: Eine Spaziergängerin, eine Wasserquelle und ein Gebirgsbrunnen, ein Waldsee, 
Vögel, Entenfamilie mit Entenküken, klappernde Störche, quakende Frösche, Rehe, Wild-
schweine mit Frischlingen. 

 

Ziel:  
Aktivierung; Entspannung, Wohlbefinden, Erinnerungspflege, Biografiearbeit, Kommunikati-
on und Beziehungsgestaltung, Vermeidung von Langeweile, Ablenkung, Reduktion von Her-
ausforderndem Verhalten; visuelle und akustische Aktivierung; Erleichterung der Informati-
onsverarbeitung durch einfache Sprache. 

 

Der Film: 
Wie alle Filme will der Film Wohlbefinden vermitteln. Die Zuschauer*innen und Zuhörerin-
nen werden direkt angesprochen und in einfacher Sprache in die Geschehnisse mit einbezo-
gen. Alles kann entspannt wahrgenommen werden. Darüber hinaus können Betreuende und 
Pflegende inhaltliche Transfers zu einigen Videoszenen herstellen, die aus der Biografie her 
rühren. Der Nestbau eines Vogels kann Fragen zum eigenen „Nest“ in der Kindheit aufkom-
men lassen. Das Entenpärchen auf dem Waldsee gibt Gelegenheit, das Thema Frühlingsge-
fühle anzusprechen. Ebenso wird das Thema Familie und Geschwister beleuchtet, gemein-
sames Spielen, Zuneigung und Zärtlichkeit. Der Film unterstützt die Biografiearbeit im über-
tragenen Sinn und fördert den Beziehungsaufbau zu den Zuschauenden bzw. Zuhörenden. 
Für Menschen, die gerne in den Wald gingen, eine Möglichkeit, von früheren Erlebnissen zu 
sprechen und diese nacherleben zu lassen. 

 

Für (professionell) Pflegende und Betreuende: 
Der Film „Wald“ ist eine wunderbare Gelegenheit für eine wohltuende Beschäftigungsein-
heit. Er kann als Gruppen- und Einzelaktivierung genutzt werden und den zu Betreuenden 
die Möglichkeit geben, über ihre eigenen Erlebnisse im Wald zu erzählen. Der Film kann aber 
auch alleine angeschaut werden. Im Vorfeld sollte man sich allerdings vergewissern, dass die 
zuschauende Person keine Angst vor Tieren hat. Gehörbeeinträchtigte Personen profitieren 
von den Bildern, Menschen mit Sehbehinderung von der einfachen Sprachbegleitung und 
den akustischen Reizen. 


